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Ein Schiff holt uber See Gold Verlen Elffenbein
Ben Sturm und gutem Wind aus RNord Sud Wen und Oſten.

Doch bringts denreichen Schatz nicht ohne Schiffmann ein
Der ſichs den groſten Fleiß und Muhe lanet koſten:

Es wird das minſte nicht ben ſolcher xahrt verſehn.e—

Wie aber/ ſucht nicht auch die Liebe theute Guter?

Nachdem die Regungtreibt der liebenden Gemuther 2.

Wird bald aur dien bald das derſelben Wahl geſchehn

Halt hier nun die Vernunft das Steuer nicht in Handen;
Wie kan ber Liebe Schiff zumrechten Port ſich wenden?

Manſieht und horets ja wie mancher ſich betriegt
Und Ertz fur feines Gold fur Silber Schlacten wehlet;

Wenn dieier oft allein an Schonheit ſich vergnugt
Ein ander ſchon im Geiſt die harten Chaler zehlet

Der dritte nur die Braut um Ehr und Aemtchenkußt:
Biß endlich alleſammt der Kauff zu ſpat gereuet
Nachdem ſie deutlich ſehn daß wörnach ſie gefreyet

Weil Tugend nicht dabey ein bloner Schatten iſt.
Die blon mit Ehr und Gut und Schonheit nch beaatten
Die haſchen leichten Wind und greuffen nach denſ Schatten.

Wo aber die Vernunnft als kluger Steuermann
Den rechten Schiff-Conivaß ſich laßt die Weae zeigen

Wo Nadel und Magtnit um TugendPol pinan
Sich ſelbſt und auc mit nch das Schiff der Liebe neigen;
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Es hatdi t ur Wo KGindern angeprieſen (8)
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Wers hier durch eianen Win undinanmen tgill errennen
VEptti vft allzuſprii berennin

Der muß zu ſeinenDaß Lutyer inchr umenuen Denuttder hot esgern1

ali tich niDaß manu Wun mir licht unnavitt um ſtine Gaben
Als Vateruch von uns den Kindeslaſpruch haben.
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Nicht allein, indem Er in der Erklarung der zten Bitte auch ein fromm Gemahl und from
me Kinder mit hinzugethan; vermogn wer doch weil an dieier Autlegung niemand wird was antu
ceten haben die Bitte un ein fromm wrmahl von Chriſto ielbſt allen die dat Vater unſer beten anTT
diĩ nhlen wird: ſondern es ſoll auch der theure Mann GOtter offt baben inſonderheit zu ſagen pflegen

tman hatte Urſache GOtt om ein fromm Gemahl ſchon vom iaten Jahre an zu bitten.
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Wem dieſe Ordnung nun wem der Compaß beliebt:
Wo Liebe die Vernunft den Steuermann lant bleiben

Und ſucht zur Ladung nur ein Hertz das Tugend ubt;
Wo Andacht und Gebet die Ruder munen kreiben;

Wo man dabey getroſt den ſtarcken HoffnungsMaſt
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Und in Gelaſſenheit GOttſelbſt in allem walten;
Des Hochſten Fuhruna nach die Seegei lanet halten

Auch/ wenns nicht gleich will gehn/ gedultig Anckerfaßt:
Da kans nicht anders ſeyn Gefahr und Sturmmuß weiche!
Der Liebe Schiff zuletzt erwunſchten Port erreichen.

Jhr ſeyds/ Geeijrtes Vaar  ſo vier die Federtrifft

Und die Jhr voller Luſt üm BzluckesHafen pranget.
Denn Eure Lieb hat auch birnhero ſo geichifft;

Jtzt habt Jhr beyderſeits den Schatz ſo Jhr verlanget.
Euch kamnichts ſchatzbarer als wahre Tugend fur:

Die Tugend will ſich necht in Euch zum Muſter machen
Dort Teutſche Redligkeit und Witz in allen Sachen

Hier Freundlichkeit und Zucht oer Schonheit ſchonſte Zier;
MA-

Wer wolt Jhm Euerwzluck nicht hertzuch lieb iehn laffeir?
Und was ein treu Gemuth iu ſeinemuth kanraſſen. 4

AiFfrijDer Himmel geve nur daßes beſtän dig ſch/

Und laß Euch noch forthin ſo ſanfte Winde wehen
Daß auch Eur EhſtandsSchin von Stürm und Wetter freyAv

Stets mog' in vollem Lauff des Glucks und Seegens gehen.
GOtt bleibe ſelbſt. darin der OberSteuerinann

Er lencke Willund Wunſch Er ieane Thun und Thaten
Er laſſe Kaufmanunſchaft und Nahrung ſo aebathen
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Daß alles Euch enneun Jhm wohlgefallenkan.
GoOtt mache ferner wahr was Jhr bereits geſpuret

J

Daß,/ wer nach Tugend ſtrebt/ das anbre nicht verliehret.

Jhr aber Theures Paa r/ uchunt noch deu Reimin acht

Der beydes Lehr und Wunſch zugleich ſoll in ſich ſchlieſſen:
Habt Jhr es in der varth der Lieben ſo gemachtAnn

Luii der eſſev reenh egeno eg u o Auſtand un en ag:arSchifft ſo daß Einlgiett um Eure ocheitelſchwebe
Schift ſo/ daß ubers Jahr tin neuer cochiffmann lebe

Schifft ſo daß Gick und Ruhmſtets hoherſteigen mag.
Ja/ ſchifft noch endlich ſo daß Jhr (nachlangen Jahren)
Mogt durch des Todes Schif ins Land des Lebens jahren.
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	Die Schiffahrt der Liebe Wolte, Als (Tit) Herr Joachim Krusemarck Fürnehmer Kauff- und Handelsmann zu Havelberg, Mit (Tit) Jungfer Dorothea Koberin, sel. Herrn Hartwig Kobers, Weiland fürnehmen Kauff- und Handelmanns in Seehausen Ehe hinterlassenen ältesten Jgf. Tochter, am 18. Jul. Anno 1714. zu Havelberg glücklich Hochzeit machte, Unter diesen Zeilen vorstellen, Und ... Seine ... Gratulation abzustatten Ein Iunger Kauffar They Schiffer
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